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geig' bid) fror) am frotjen cfefie,

(Emfi, roenn etnft bie ôafjl ber (Säfte;
Sei bet (Erfte, fei ber Sefie,
Übet nie bet (Erftebefte!

(Ein rabfafjrenbes ifraitenjimmer bufdjt norbei, ba fagt ber

îîucbi (jum Köbel) : Weifdj o Köbel, roas für en Ungetfcfjeib ifdj 3tüüfdje

me Kameel u fo eire?"

/tö&ef: (Sroüf groüfj, Knebi rjefcb mt je3 bas îïïal überfragt 1"

Dt Ungerfcfjetb tfdj ridjtig ttit grog, er btidjteitjt ume ime*n=§I"

3ä, rote meinfdj bt: be bas?"

fje tm ja, es Kameel ifij es (Trampeltier un c föttigi ifdj es

l*u«bi :

isö&ef:

ttne&t :

^trampeltier !"
Stöbet: 3a bim donner, es tjelt öppis I"

Ctebeserkläriiitg.
© roär'ft bu mein,
© roär' idj bcin,
© Könnt' idj bei bir rooljtten!
îltit bit lafj midj burdj's £ebett getj'it
Du bift fo lieb, bu bift fo flött,
Uttb tjaft aud) ©bligationen

Kein roie bie Unfdjulb bin tdj", fang IThrte ant Klaoier, unb batte auf
ben Wangen fdjroarje Rieden oen ben jugenblidjen Küfftn bes ro=jäljrigen

Kaminfegers oon Sdjlattenborf.

Brtefkofîcit kr iköaktttm.
E. K. i. Bn. Söir erfahren auâ 2Jßafjr=

fjeit liebertber Duelle folgmbeâ ©efchicfitiein :

ältS au bev ïrappinreoue bei Sßettingett fid)
bie Sauallerte in Sjeroegung fe^te, raunte
aud) fdion ber längft befannte Surfe in feiner
Joöesangft untfjer. Stieg au ba en Dfter=

fjaaâ!" rief ein 3"l)örer. ,/Jcei", rief ein

Moeiter, bas" ift ber ©fterfjaaë !" 3n biefem
ïïioment machte ber ftaafe Äefjtt gegen b:e

fremben Djftäiere; bie gran3ofen folutietten,
ber Jmafc gieng burdj unb ¦ fat) ftdj ge=

rettet. M. i. i. H. Sie baben baâ ein=

fad) geftatten ©ie unâ ben fjarten Sluês

bruef »erlöffeft. 2(bet ein jüfjer ïroft :

Unfer SBoIf£)=(îpfaucu)tr)eater ift "aujjeror«

bentiid) rüfjrig unb hat babei nidjt nur ein

flottes, tnteteffanieä unb nooitatenteidjeâ
Slepertotr, fonbern bei famofen Kräften aud)
gleiche Stuffütjruiigen. ©eben ©te bin, über;

jettgen ©ie fiel) unb ©ie roetben gleiches 2ob

meiter tragen. F. i. G. Unb immer fdjöner fömmt'ä unb immet beffer. gm

3ütd). ïagbf. oom 29. Septem6et wirb gefudjt : ©ine tüdjtige ©cfjroiegermutter.
Cfme ganj gute Stefeienjeti ift {ebe 2fnmelbung unnü|." D6 ber roobt biet Offerten
befommt? 2Bal)tfd)einlicf), beim mandjer ©djroiegerfotjn bürfte bie feinige (jinter
ibrem Üiücfen mit ben altetbeften ^eugniffen attmelben. Globe trotter. Set
foeben bei öofet & ©o. erfdjienene îafdjenfafjrplan uon gürid) unb Umgebung giebt
Stjnen reidjlid) 2utâfunft übet all' bie Singe, roeldje ein Sfeifenöer für fjuterfjtünb-
ung ftagen famt. Schwank, ©eroij; tafen roit biefe Jiotij beä giftigen RIitfferë.
Sa er abet lügt unb oetleumbet, giebt's* feine 2lntroort. Sa fjeifjt'â : res sacra
miser. L. ü. i. T. 3m SJaterlanb" fudjt ein ©infiebfet SKebget als Säufer
fût jettt (Sefdjaft einen fonferoatinen ÏJee&ger. Sie baben befanntlidj beffeteâ

Äubfleifdj alä anbere. H. i. Berl. öilt biefet §ett bort alâ ein fo grofieê
SSiecfjert 3Jei unâ nidjt. K. i. B. gür einen fpätetn SJÎonatâîdjfufs rooljl audj
nodj paffenb. Silberuorfdjlag gut. Sanf uttb ©ruft. Peter. Unb nidjtâ alâ

Srenfttâ, Sretjfuâ, Stetjfuâ ; ba roitb man balb juin SSierfufj. T. V. i. M. Safj
bte eröffnete ©igetbafjn ein iedjnifdjeâ SBunbetroerf fei, fjat geroifj feine ©eele be=

hauptet; fie fjat nur ben ©fau&en an bie Sungfraubafjn befeftigt unb beren 2luâ--

füfjrung alâ möglich IjingefteUt. Sepp. Unb bod) ift roieber einet baruntet mit
ganj grauen §aaren. gu 3&l"et ©rbattung repetieten roit iljn gleidjrootjl. 0. M.

i. Th. ©erne oerroenbet. Sanf. W. i. B. Sie Äitd)tutm=;£elegtapl)en=2lgentur
fjat unâ telegraphiert, mit bem 3)itnimalfof)nfturm4îelo" fci'ê benn richtig nidjtâ
geroefen. 2Ran fjabe eâ auâgeroiefen, rote bie Slnardjiften. ©jdjäd) nüüt Sööferä.

J. R. R. i. S. G. 33ei befferet ©elegenfjeit fann man fdjon etroaâ ©djatfeâ fût
biefe Stöfjrenbiitler einfledjten. Momentan ftnb fte in bet Jçanb beâ geidjnerâ.
0. 0. 3( n f t d) t â poftfattett ober 21 n s t e i) u n g â poftfarten, roie ©te roollen; nur
nidjt etroa ©inf idj tê poftfarten. S. J. i. St. ©in 23auer, roeldjer einem Pfarrer
einen 12=pfünbigen ©djtnfen fenbet, ift ein gäbiger" SJlann unb füt bie 5t)fatt=

familie ift feine ©abe roafjtfajeinlid) aud) g ii b i g. Augustin. 3e()t fotnmen bie

langen 2fbenbe, nidjt? Stp. SBo Ejebt'é?
'

3ft alleâ taub ba unten? ©iebt'â
nidjtâ ju ladjen Kratzbürste. Saâ Örieflein mit bem äBünfdjfein ift auf bem

^ültletn oerfchuggelet roorben, fam abet roieber an'ä üictjtletn unb btingt baâ 23üdj=

lein. A. Q. i. P. Söaä eine Soppefjinjinatioe" ift? 31a, roit benfen, eine

Specf roaifje ; unten ift Teig unb oben tft ©pect, unö beibeâ roirb miteinanber fjin»

untetgefdjludt. K. i. A. Sanf füt bie 3»ienbitng; für ben 2lnlafj madjte fie
gteube; mebt ©tfolg foll fie nicfjt beanfptueben. M. Z. Sie 3foH=2luäfteHung
im 3tifd)er Sünftlerbauä ift eineä ajefudjeâ mcf)ltd) niert. SSerföumen ©ie benfelben

ja ntdjt. J. U. i. F. Raffen ©te auf, eâ roerben unâ nod) Grippel-- unb ÜU*=

btuppel=5nitiatiDen fetoiett roetben. 2llfeâ jur ©tfjöfjung beâ potitifdjen 2Beitfptungâ.
Verschiedenen. Anonnmts mirb ntdjt beritmfidjtiflf.
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Zeig' dich froh am frohen Feste,

Lrnst, wenn ernst die Zahl der Gäste;
Sei der Lrste, sei der Beste,

Aber nie der Lrstebeste!

Gespräch.
Lin radfahrendes Frauenzimmer buscht vorbei, da sagt der

Ruedi (zum Köbel) : lVeisch o Köbel, was für en Ungerscheid isch zwüsche

me Kameel u so eire?"

/iöbel: Gwüß gwüß, Ruedi hesch mi jez das Mal überfragt I"

Vr Ungerscheid isch richtig nit groß, er bischteiht ume ime-n-S I"

)ä, wie meinsch du de das?"
k»e nu ja, es Kameel ish es Trampeltier nn c söttigi isch es

Hwedi :

Köbel:
Aueoi :

Strampeltier !"
Hobel: Ja bim Tonner, es hett öppis!"

Liebeserklärung.
wär'st dn mein,

G wär' ich dein,
könnt' ich bei dir wohnen!

Mit dir laß mich dnrch's Leben geh'n
Du bist so lieb, du bist so st ön,
Und hast auch Gdligaiionen l

Rein wie die Unschuld bin ich", sang Marie am Klavier, und hatte ans

den itvangcn schwarze Flecken von dcn jugendlichen Küss.n des 7«-jährigen

Kaminsegers von Schlattendorf.

Lriefkasten der Redaktion.
L. S. i. Ln. Wir erfahren aus Wahrheit

liebender Quelle folg-ndes Geschichtlein :

Als an der Trnppmrevue bei Wettingen sich

die Kavallerie in Bewegung setzte, rannte
anch schon der längst bekannte Hase in seiner
Todesangst umher. Lueg au da en Oster-

Haas!" rief ein Zuhörer. Nei", rief ein

Meiler, das ist der Esterhaas !" Jn diesem
Moment machte der Haase Kehrt gegen die

sreniven Offiziere; die Franzosen salutierten,
der Haase gieng durch uud sah sich

gerettet. II. i. i. ll. Sie haben das
einfach gestatten Sie uns den harten
Ausdruck verlösfelt. Aber ein süßer Trost:
Unser VolkS-(Pfaueu)theater ist 'ausserordentlich

rührig und hat dabei nicht nnr ein

flottes, interessantes und novitiitenreiches
Nepertoir, sondern be! famosen Kräften anch

gleiche Aufführungen. Gehen Sie hin,
überzeugen Sie sich uud Sie werden gleiches Lob

weiter tragen. i. ll. Und immer schöner kömmt's und immer besser. >,m

Zürch. Tagbl. vom September wird gesucht: Eine tüchtige Schwiegermutter.
Ohne ganz gnte Referenzen ist jede Anmeldung unnütz." Ob der wohl viel Offerten
bekömmt? Wahrscheinlich, denn mancher Schwiegersohn dürfte die seinige hinter
ihreni Rücken init den allerbesten Zeugnissen anmelden. Kloos trotter. Der
soeben bei Hofer cì Co. erschienene Taschenfahrplan von Zürich nud Umgebung giebt

Ihnen reichlich Auskunft über all' die Dinge, welche ein Reisender sür Zurechtsind-

ung fragen kann. Seuvaiill. Gewiß lasen wir diese Notiz des giftigen Kläffers.
Da er aber lügt und verleumdet, giebt's keine Antwort. Da heißt's: ro» Kuers,

nu^r. I,. v. i. Im Vaterland" sucht ein Einsiedler Metzger als Käufer
sür sein Geschäft einen konservativen Metzger. Die haben bekanntlich besseres

Kuhfleisch als andere. ll. i. Verl. Gilt dieser Herr dort als ein so großes
Viecherl? Bei uns nicht. k, i. S. Für einen spätern Monatskchluß wohl auch

noch passend. Bildervorschlag gut. Dank und Gruß. ?stsr. Und nichts als

Dreyfus, Dreyfus, Dreyfus ; da wird man bald zum Vierfuß. V. V. i. A. Daß
die eröffnete Eigerbahn ein technisches Wunderwerk sei, hat gewiß keine Seele

behauptet; sie hat nur den Glauben an die Jungfraubahn befestigt und deren
Ausführung als möglich hingestellt. 8spp. Uud doch ist wieder einer darunter mit
ganz grauen Haaren. Zu Ihrer Erbauung repetieren wir ihn gleichwohl. 0. H.
i. Vtl. Gerne verwendet. Dank. V. t. S. Die Kirchturm-Telegraphen-Agentur
hat nns telegraphiert, mit dem Minimallohnsturm-Velo" sei's denn richtig nichts
gewesen. Man habe es ausgewiesen, wie die Anarchisten. Gschäch nüüt Bösers.
à. k. ll. l. S. K. Bei besserer Gelegenheit kann man schon etwas Scharfes für
diese Mhrenhntler einflechten. Momentan sind sie in der Hand des Zeichners.
0. 0. Ansichtspostkarten oder Anziehungspostkarten, wie Sie wollen; nur
nicht etwa Einsicht s Postkarten. 8. ^. i. 8t. Ein Bauer, welcher einem Pfarrer
einen 12-pfündigen Schinken sendet, ist ein gäbiger" Mann und für die
Pfarrfamilie ist seine Gabe wahrscheinlich auch g ii b i g. àgustlii. Jetzt kommen die

langen Abende, nicht? 8tp. Wo hebt's? Ist alles taub da unten? Giebt's
nichts zu lachen klràbûrsts. Das Brieflein mit dem Wünschlein ist auf dem

Pültlein verschnggelet worden, kam aber wieder an's Lichtlein und bringt das Büchlein.

à. Y. t. Was eine Doppelzinzinative" ist? Na, wir denken, eine

Speckrvaihe; unten ist Teig und oben ist Speck, und beides wird miteinander
hinuntergeschluckt. à. j. lt.. Dank sür die Zusendung; für den Anlaß machte sie

Freude; mehr Erfolg soll sie nicht beanspruchen. «. 2. Die Roll-Ausstellung
im Zürcher Künstlerhaus ist eines Besuches reichlich wert. Versäumen Sie denselben

ja nicht. ^. v. I. Passen Sie auf, es werden uns noch Trippel- und Oua-

druppel-Initintiven serviert werden. Alles zur Erhöhung des politischen Weitsprungs.
Vsrsetlioàgllkil. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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